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Einleitung zu den deutschen Übersetzungen

Alain Desrosières und die Praktiken der
Enquête
Alain Desrosières et les pratiques d’enquête
Alain Desrosières and the Survey Practices

Martin Herrnstadt Léa Renard

Verfehlte Begegnungen und die abwesende Anwesenheit eines Klassikers
Das produktive Spannungsverhältnis von statistischer Praxis und
historischer Kritik: Herausforderungen eines Forscherlebens
Realismus der Konstruktion und Kritik der Quantifizierung: Elemente einer
Historisierung der Enquête
Einführung in die Übersetzungen

Wir danken hiermit den Verlagen Éditions La Découverte und Les Presses des
Mines für die freund liche Erlaubnis, Desrosières‘ Texte zu über setzen. Unser
Dank gilt auch Lennart Fey für wich tige Recher chen im Archiv  des Centre
Marc Bloch für diesen Einfüh rungs text sowie an Simone Gruhl für die Über set‐ 
zung der Beiträge. Für die Finan zie rung der profes sio nellen Über set zung sind
wir dem Centre Marc Bloch dankbar. Theresa Wobbe danken wir für ihre wich‐ 
tigen Hinweise zur Rezep tion von Desrosières’ Werk im deut schen Kontext.

Verfehlte Begeg nungen und die
abwe sende Anwe sen heit
eines Klassikers
Während Alain Desrosières‘ (1940–2013) Werk für die Geschichte und
Sozio logie der Statistik im fran zö sisch spra chigen Raum grund le gend
ist und seine Bedeu tung in den Jahren nach seinem Tod
stetig wächst, 1 ist seine Rezep tion außer halb fran zö sisch spra chiger
Diskurse und insbe son dere in Deutsch land auf ein kleines und meist
fran ko phones Fach pu blikum beschränkt geblieben. Diese spär liche
und späte Rezep tion im deutsch spra chigen Raum hat unter schied‐ 
liche Gründe. Sicher lich könnte dazu der Umstand beigetragen
haben, dass ein Groß teil von Desrosières‘ Forschungs bei trägen in
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Vorträgen formu liert wurde, die erst später in Form von Aufsatz‐ 
samm lungen gebün delt erschienen  sind. 2 Mono gra fien hat er in
seiner Lauf  bahn zwei veröf fent licht. Eine über die statis ti sche
Nomen klatur  der Catégories  socio- professionnelles gemeinsam mit
Laurent Thévenot (1988) und sein Hauptwerk La poli tique des grands
nombres. Histoire de la raison statistique (1993). Ein weiterer Umstand
mag die enge Verbin dung seiner histo ri schen und sozio lo gi schen
Arbeit mit der amtli chen Statistik gewesen sein, vor allem im
Rahmen  des Institut national de la statis tique et des
études  économiques (INSEE  –  Natio nales Institut für Statistik und
Wirt schafts stu dien). Es ist möglich, dass hier die Spezi al fragen des
fran zö si schen poli ti schen Systems gerade die Aspekte seiner
Forschungs praxis über deckten, die eine einzig ar tige Verbin dung
zwischen amtli cher Statistik, Sozio logie und Wissen schafts ge‐ 
schichte, zwischen epis te mi schen und poli ti schen Inter ven tionen
und Refle xionen hervor brachten. Die miss lun gene Rezep tion in der
deutsch spra chigen Sozio logie – bis auf einige Ausnahmen im Bereich
der Quantifizierungs-  und  Klassifikationssoziologie 3  – sowie in der
Wissen schafts ge schichte bleibt dennoch erklä rungs be dürftig, zumal
es einige Gele gen heiten dazu gab. Zwar exis tierten Bezüge und ein
reger Austausch zwischen den Statis tik his to riker*innen aus Paris und
denje nigen am Max- Planck-Institut für Wissen schafts ge schichte
in Berlin. 4 Anläss lich der deut schen Über set zung von La poli tique des
grands nombres wurde im Mai 2006 eine gemein same Veran stal tung
am deutsch- französischen Forschungs zen trum für Sozial- 
und Geisteswissenschaften Centre Marc Bloch in Berlin organisiert. 5

Aller dings hat dieses Ereignis in der deut schen Forschungs land schaft
nicht weiter gefruchtet; jeden falls scheint es nicht zu einer brei teren
Rezep tion, jenseits von persön li chen Netz werken, geführt zu haben.
Neben dem offen sicht li chen Fehlen eines deut schen  Wikipedia- 
Eintrags 6 ist die Rezep ti ons ge schichte der deut schen Über set zung
sympto ma tisch für diese merk wür dige Form anwe sender Abwe sen‐ 
heit. Die Über set zung von Desrosières‘ Haupt werk erschien 2005 –
  zwölf Jahre nach der fran zö si schen Erst aus gabe  – unter dem  Titel
Die Politik der großen Zahlen. Eine Geschichte des statis ti‐ 
schen Denkens bei Springer. Bis auf den oben erwähnten Work shop
blieb diese Veröf fent li chung ohne  Echo. 7 Ob der Grund für diese
Nicht- Begegnung Fragen des Timings oder der Diskurs kon junk turen
waren, kann hier nicht geklärt werden. Die eigen tüm liche Kontext lo ‐
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sig keit der Über set zung selbst wirft genug Fragen auf. Während die
1998 von Camille Naish verfasste engli sche Über set zung des Werkes
unmit telbar in einen bestehenden inter na tio nalen Diskurs zu
Geschichte, Epis te mo logie und Insti tu tio na li sie rung der
Statistik  eingefügt 8 und bespro chen  wurde, 9 macht die deut sche
Über set zung diese Kontexte nicht von Beginn an klar. Das Vorwort
des Über set zers bleibt auf tech ni sche und mathe ma tik his to ri sche
Einzel pro bleme  beschränkt. 10 Es werden weder Bezüge zu den
Debatten und Para dig mata der Statis tik ge schichte der 1980er und
1990er Jahre noch zur Sozio logie und Ökonomie herge stellt. Auch
Angaben über die Moti va tion und den Kontext der Über set zung
fehlen. Der erste Blick auf das Buch vermit telt den Eindruck, es
handele sich um eine mathe ma tik his to ri sche Spezi al pu bli ka tion und
nicht um einen Text, dessen fran zö si sche Erst aus gabe in Bruno
Latours und Michel Callons Reihe zu  den Science and Tech no‐ 
logy  Studies erschien. Die wissen schafts po li ti schen Inter essen, die
mit diesen edito ri schen Entschei dungen verbunden waren, lassen
sich schwer nach voll ziehen. Was bleibt, ist die merk wür dige Anwe‐ 
sen heit eines Werkes, dessen intel lek tu ellen und prak ti schen Heraus‐ 
for de rungen bislang noch keinen Eingang in den deutsch spra chigen
Diskurs finden konnten. Im Folgenden werden wir in aller Kürze
einige Leit li nien dieses Forscher le bens heraus ar beiten, bevor wir die
in diesem Heft  veröf fent lichten Über set zungen vorstellen können.
Wir wollen damit zur Zugäng lich keit des Werks für deutsch spra chige
Leser*innen beitragen und gleich zeitig seine zentrale Bedeu tung für
eine Wissens-  und Wissen schafts ge schichte der
Enquête verdeutlichen.

Das produk tive Span nungs ver ‐
hältnis von statis ti scher Praxis
und histo ri scher Kritik: Heraus ‐
for de rungen
eines Forscherlebens
Nach Abschluss seines Studiums an der École polytechnique und der
École natio nale de la statis tique et de l’admi nis tra tion  économique
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(ENSAE) –  der 1942  gegründeten grande  école für Statis tiker und
Wirt schafts wis sen schaftler  – begann Alain Desrosières 1965 seine
Tätig keit als amtli cher Statis tiker am Natio nalen Institut für Statistik
und Wirt schafts stu dien (INSEE), eine Posi tion, die er seine gesamte
Karriere hindurch in verschie denen Funk tionen beklei dete. Ab den
1970er  Jahren arbei tete er zudem an  der École des hautes études en
sciences  sociales (EHESS), einer zentralen Insti tu tion der fran zö si‐ 
schen Sozi al wis sen schaften. Die Zeit nach dem Ende seiner Ausbil‐ 
dung war in Frank reich von neuen Frage stel lungen über die
Geschichte der Statistik und ihres Verhält nisses zum Staat und staat‐ 
li cher Verwal tung geprägt. Histo ri sche Statis tiken waren nicht bloß
Rohma te rial oder Daten grund lage für die Sozial-  und Wirt schafts ge‐ 
schichte, sondern wurden nun selbst einer sowohl histo ri schen als
auch theo re ti schen Kritik  unterzogen 11. Alain Desrosières‘ erste
Arbeiten zur Geschichte der Diszi plin, zu statis ti schen Ämtern und
ihren Klas si fi ka tionen trugen zu diesem Perspek tiv wechsel bei und
orien tierten sich dabei auch an den zeit glei chen Entwick lungen der
Wissenschafts-  und Statis tik ge schichte in den angel säch si‐ 
schen Ländern, 12 aber auch in Deutschland. 13

In seiner Arbeit war Desrosières zu Beginn stark von der Sozio logie
Pierre Bour dieus geprägt, der Mitte der 1960er Jahre sein Dozent an
der ENSAE gewesen war 14 – insbe son dere von dessen Über le gungen
zur Rolle von Kate go rien als Mittel unserer Wahr neh mung und
Konstruk tion der  Wirklichkeit. 15 1976 initi ierte und orga ni sierte er
zusammen mit Jacques Mairesse die vom INSEE unter stützten
„Studi en tage zur Geschichte der Statistik in Vaucresson“  (Journées
d’études de Vaucresson sur l’histoire de la statistique), bei denen statis‐ 
ti sche Prak tiker*innen mit Forscher*innen  zusammenkamen. 16

Desrosières präsen tierte und disku tierte dort auch die ersten
Entwürfe seiner 1977 veröf fent lichten Studie „Elemente für eine
Geschichte der sozio- professionellen Nomen kla turen“ (Éléments pour
une histoire des nomen cla tures  socio- professionnelles), in der er sich
für die Histo ri sie rung zentraler Kate go rien der amtli chen Statistik in
Frank reich einsetzte. Diese Arbeit, teil weise zusammen mit Laurent
Thévenot durch ge führt, diente nicht nur der genea lo gi schen und
sozio lo gi schen Dekon struk tion von  Kategorien, 17 sondern war
gleich zeitig mit der Formu lie rung eines konkreten Vorschlags für die
Neufas sung der betref fenden Nomen klatur des INSEE verbunden. 18
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Neben seinem Bezug zur Statistik unter hielt Desrosières enge
Kontakte zu den Strö mungen der „prag ma ti schen“ Sozio logie, die
ihren Fokus auf die Prak tiken der Akteur*innen legte, 19 wie auch zur
Schule der Ökonomie der Konventionen. 20 Aus letz terer entlehnte er
unter anderem den Begriff der „Äqui va lenz kon ven tion“, um die kogni‐ 
tiven und sozialen Opera tionen der Umwand lung einer sozialen
Tatsache in eine zahlen mä ßige Reprä sen ta tion zu beschreiben. Es
sind diese bahn bre chenden Arbeiten zur Geschichte und Sozio logie
statis ti scher Kate go ri sie rung und der ihr zugrunde liegenden
Vergleichs ope ra tionen, die Gene ra tionen von Statis tiker*innen,
Soziolog*innen wie auch Sozial-  und Wissen schafts his to riker*innen
in Frank reich und darüber hinaus geprägt haben.

4

In den 1980er Jahren kommt sein Bestreben, zwischen der historisch- 
soziologischen Betrach tung und der statis ti schen Praxis Verbin‐ 
dungen herzu stellen, in mehreren kolla bo ra tiven Projekten zum
Ausdruck. Gemeinsam mit Michael Pollak orga ni siert er am Zentrum
für Euro päi sche Sozio logie  (Centre de socio logie  européenne) ein
Seminar zur „Sozi al ge schichte der Poli tiken und Tech niken der Sozi‐ 
al wis sen schaften“ (Histoire sociale des poli ti ques et des tech ni ques de
sciences sociales). 21 Desrosières treibt in dieser Zeit sein Forschungs‐ 
pro gramm an der Schnitt stelle zwischen der Histo ri sie rung von
Statistik und der sozio lo gi schen Analyse der statis ti schen Opera‐ 
tionen weiter voran. Auch sein Inter esse an der Tradi tion der Histo ri‐ 
schen Epis te mo logie, die sich im Umkreis um die soge nannte Biele‐ 
felder Schule um Lorenz Krüger formierte, entwi ckelt sich im Zuge
dieser Problem stel lung. Für Desrosières spielten hier v.  a. die
Arbeiten von Ian Hacking, Gerd Gige renzer und Lorraine Daston zur
Geschichte der Statistik, der Wahr schein lich keit und der Objek ti vität
eine wich tige  Rolle. 22 Was seine histo ri sche Arbeit von diesen
Forschungs bei trägen unter schied und ihn zu einem wich tigen
Gesprächs partner machte, war die grund le gend prak ti sche und
zugleich poli ti sche Dimen sion, in die er die Geschichte der statis ti‐ 
schen Wissens pro duk tion stellte. Vor diesem Hinter grund lässt sich
auch seine Rezep tion des aufkom menden Feldes  der Science and
Tech no lo gies  Studies und ihres „symme tri schen“ Analy se an satzes
verstehen, den er sich seit Mitte der 1980er Jahre zu eigen machte
und in eigen stän diger Weise  vertiefte. 23 Es waren diese diversen
Strö mungen aus Statistik, Sozio logie, Ökonomie und Wissen schafts ‐
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ge schichte, die in seinem  Hauptwerk Die Politik der großen  Zahlen
zusam men liefen, das 1993 in der bereits erwähnten Reihe „Anthro po‐ 
logie der Wissen schaften und Tech niken“ von Bruno Latour und
Michel Callon erschien.

Als historisch- soziologisch arbei tender Prak tiker bemühte er sich auf
diese Weise seit den 1970er Jahren, einer seits amtliche Statistik mit
akade mi scher Sozio logie, ande rer seits aber auch admi nis tra tive
Praxis mit kriti schen Perspek tiven und Inter ven tionen zu verbinden.
Viel leicht ist es gerade diese eigen tüm liche Posi tion an der Schnitt‐ 
stelle zwischen Statistik und Sozio logie, zwischen Praxis und
Akademie, die sich so produktiv auf die Rezep tion seines Werkes im
fran zö si schen Wissen schafts kon text auswirkt, im deutsch spra chigen
Kontext jedoch eine Einord nung in klar abge grenzte
Felder erschwert. 24 Der Schlüssel zum Verständnis und zur histo ri‐ 
schen Würdi gung seines Werks liegt in dieser wesent li chen Span nung
und den aus ihr erwach senden Forschungs per spek tiven. Dieser Blick
lässt sich für eine Analyse der Prak tiken des Beob ach tens, des Erfas‐ 
sens, des Unter su chens und des Erhe bens, die wir in diesem
Heft  unter dem Begriff „Enquête“ zusam men ge fasst haben,
fruchtbar machen.

6

Realismus der Konstruk tion und
Kritik der Quan ti fi zie rung:
Elemente einer Histo ri sie rung
der Enquête
Ein erstes wesent li ches Element, das sich aus Desrosières‘ Werk für
die Geschichte der Enquête gewinnen lässt, ist die ausge hend von
seinen Erfah rungen als Statis tiker formu lierte Kritik an den klas si‐ 
schen diszi pli nären Dicho to mien der sozi al wis sen schaft li chen
Forschung und der sozio lo gi schen Doxa. Exem pla risch zeigt sich dies
an seiner Haltung zur Frage des Realismus und der Konstruk tion
statis ti scher Objekte sowie an seiner nicht- reduktionistischen
Analyse der kogni tiven und poli ti schen Dimen sionen des Messens
und Klas si fi zie rens. Der hiermit eröff nete analy ti sche und histo ri sche
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Raum liefert die Grund lage für eine praxeo lo gi sche und poli ti sche
Geschichte der Enquête jenseits der großen diszi pli nären Narrative.

In seinem Werk hat sich Alain Desrosières darauf konzen triert, die
Methoden zu erfor schen, mit denen das Wissen über die Wirk lich keit
produ ziert wird, sowie die Konven tionen, die dafür sorgen, dass die
so kreierten Gegen stände „zusam men halten“ und von Dauer sind. 25

Die Prak tiken und Begriffe der Enquête exis tieren bei ihm nicht für
sich, sondern sind in sozialen, histo ri schen und vor allem poli ti schen
Bedin gungen veran kert. Einer seiner wich tigsten theo re ti schen
Beiträge bestand darin, diese eigen tüm li chen Opera tionen in eine
sozio lo gi sche Termi no logie zu über setzen und ihren sozialen
Charakter aufzu zeigen. Daraus folgt auch die Ableh nung einer allzu
verein fachten Unter schei dung von Konstruk tion und Realismus, die
er auch im Nach wort zur zweiten fran zö sisch spra chigen Auflage
seiner Mono grafie ange sichts der gegen ihn gerich‐ 
teten Relativismusvorwürfe 26 betont.

8

Zwei Aspekte stehen dabei laut Desrosières im Vorder grund: Zum
einen ist es von entschei dender Bedeu tung, die sowohl epis te mi sche
als auch soziale Dynamik der statis ti schen Messung ernst zu nehmen.
Wenn sich eine Form der Messung im Laufe der Zeit etabliert,
„[impli ziert] sie eine sozio lo gi sche und insti tu tio nelle Verfes ti gung
der gemes senen Kategorien“. 27 Dieser histo ri sche Prozess der Reali‐ 
sie rung von Kate go rien ermög licht es, die Dicho tomie zwischen
Realismus und Konstruk tion zu umgehen und von  „gleichzeitig
konstruiert[en] und real[en]“ Objekten zu  sprechen. 28 Zum anderen
besteht das Ziel einer Histo ri sie rung der Enquête in prag ma ti scher
Hinsicht vor allem darin, die „effektiv  eingesetzten
Realitätsrhetoriken“ zu  untersuchen, 29 und das sowohl in der
Wissen schaft als auch im öffent li chen Diskurs. Die zentrale Frage
lautet dann folgen der maßen: Was führte dazu, dass wir die Exis tenz
bestimmter Kate go rien und Objekte in unserem alltäg li chen und
wissen schaft li chen Denken als selbst ver ständ lich annehmen,
während wir anderen Kate go rien mithilfe unter schied lichster Argu‐ 
mente die Gewiss heit abspre chen? Kurz gesagt: Was ist das Krite rium
für die Wirk lich keit der Kate go rien und Objekte
der Sozialwissenschaften?
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Desrosières‘ Antworten auf diese Fragen speisen sich aus der
wissens so zio lo gi schen Rekon struk tion spezi fi scher „Situa ti ons‐ 
zwänge“, d.  h.  der Analyse konkreter Wissens be stände in
einzelnen  Situationen. 30 Von einem rela tio nis ti schen  Standpunkt 31

aus verwan deln sich philo so phi sche oder erkennt nis theo re ti sche
Fragen nach der Wirk lich keit und ihrer Darstel lung in Fragen nach
ihrer Herstel lung und den damit verbun denen Prak tiken, Konven‐ 
tionen und Moda li täten. Ein weiterer und hieran anknüp fender
Aspekt ist die symme tri sche Behand lung der poli ti schen, kogni tiven
und tech no lo gi schen Heraus for de rungen der Enquête und der mit
ihr verbun denen Forschungs-  und Mess tech niken. Der verbrei teten
reduk tio nis ti schen Kritik an Statistik und Quan ti fi zie rung als Instru‐ 
menten des Staates zur Kontrolle und Macht über Indi vi duen stellt
Desrosières eine histo ri sche Kritik der statis ti schen Urteils kraft
gegen über – die er mit seinem Begriff des „statis ti schen Argu ments“
und dessen stets umkämpften epis te mi schen und poli ti schen Status
zu greifen versucht. 32

10

Neben den Blicken auf Akteurs-  und Hand lungs ebene erweist sich
vor allem Desrosières‘ Kritik der Quan ti fi zie rung als grund le gend für
die Histo ri sie rung der Enquête als Wissens praxis. Die Vorstel lung von
Quan ti fi zie rung wird von ihm in zwei Haupt be stand teile zerlegt, die
er mit den Begriffen der „Konven tion“ und der „Messung“ zu fassen
versucht. „Quan ti fi zieren“, verstanden als Tätig keit des „Zahlen ma‐ 
chens“ (faire du nombre), setzt ihrer seits eine „Reihe von Äqui va lenz‐ 
kon ven tionen“ voraus, d.  h. „Vergleiche, Verhand lungen, Kompro‐ 
misse, Über set zungen, Einschrei bungen, Codie rungen, kodi fi zierte
und repli zier bare Verfahren und Berech nungen, die zu einer Zahlen‐ 
ge bung hinführen“. 33 Das Messen im allge meinen Sinne des Wortes
wird nur am Ende dieses Prozesses möglich. Die Zerle gung in die
beiden konsti tu tiven Momente „Konven tion und  Messung“ 34 macht
Quan ti fi zie rung als ein histo ri sches  Objekt sui generis sichtbar und
erschließt sie als Gegen stand histo ri scher und sozio lo gi scher Unter‐ 
su chungen. Desrosières‘ Geschichte und Sozio logie der Statistik
unter nimmt den Versuch, die kogni tiven und theo re ti schen wie die
politisch- ökonomischen Kontexte glei cher maßen ernst
zu nehmen. 35 Dabei verweist gerade die Beto nung des herge stellten
(und damit realen) Charak ters des „statis ti schen Argu ments“ auf
seine parti zi pa tiven Poten ziale und die Möglich keiten krea tiver
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Aneig nung der statis ti schen Urteils kraft sowohl in refor mis ti schen als
auch eman zi pa to ri schen Perspektiven.

Einfüh rung in die Übersetzungen
Zum Abschluss möchten wir die voran ste henden Über le gungen zum
Werk Alain Desrosières‘ kurz mit den hier erst mals ins Deut sche
über setzten Beiträgen und dem Rahmen thema des Heftes
verknüpfen. Inwie fern können seine Schriften uns dabei helfen, über
die Geschichte von Enquêten und Erhe bungs prak tiken nach zu‐ 
denken? Die für die vorlie gende Ausgabe ausge wählten Texte, die aus
zwei im Abstand von 25 Jahren gehal tenen Vorträgen hervor ge gangen
sind, thema ti sieren zentrale Fragen für eine trans dis zi pli näre Refle‐ 
xion über Enquêten: Der erste richtet sich auf die Bestim mung des
Gegen standes Enquête selbst und fragt nach den viel fäl tigen Formen,
die die Enquête im Rahmen unter schied li cher histo ri scher Konfi gu ra‐ 
tionen ange nommen hat. Der zweite Text widmet sich vor dem
Hinter grund der Occupy- Proteste Anfang der 2010er Jahre der Frage
nach dem poli ti schen und trans for ma tiven Charakter von Enquêten
und ihren Auswir kungen auf die Gesellschaft.

12

In „Der Gegen satz zweier Formen der Enquête: Mono grafie und
Statistik“  (1988) 36 schlägt Alain Desrosières eine Neuin ter pre ta tion
der Histo rio grafie der Enquête vor, die die tradi tio nelle Gegen über‐ 
stel lung von quan ti ta tiver und quali ta tiver Erhe bung hinter fragt.
Anstatt diesen Gegen satz auf rein metho do lo gi sche Präfe renzen zu
redu zieren, zeigt er die epis te mo lo gi schen Voraus set zungen auf, die
diesen beiden „Wissens formen“ zugrunde liegen. Nicht nur die „Äqui‐ 
va lenz“ zwischen der beob ach teten Wirk lich keit und ihrer Darstel‐ 
lung wird in beiden Wissens formen anders konzi piert, sondern auch
die Bezie hung zwischen Indi vi duum und Gesell schaft, zwischen Teil
und Ganzem. Er öffnet damit den Rahmen für eine verglei chende
Geschichte von Erhe bungs prak tiken und - kulturen, die die vorge‐ 
fasste Vorstel lung starrer Dicho to mien zwischen quan ti ta tiven und
quali ta tiven Methoden über windet, um gerade die Viel falt und Hete‐ 
ro ge nität der Beob ach tungs modi und die ihnen zugrunde liegenden
Vorstel lungen von Vergleich bar keit und Gene ra li sie rung
zu betrachten.
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In dem Text „Die Statistik: Instru ment der Befreiung oder Instru ment
der Macht?“  (2012) 37 analy siert Alain Desrosières anhand einiger
histo ri scher und zeit ge nös si scher Beispiele die Bezie hung zwischen
statis ti schen Erhe bungen und poli ti schen Kämpfen. Er bezieht sich
dabei auf die kriti sche Tradi tion, die seit den 1970er Jahren die
Statistik zuneh mend als Macht-  und Herr schafts in stru ment iden ti fi‐ 
zierte, das vom Staat und den „Herr schenden“ zur Kontrolle, Über‐ 
wa chung und Unter drü ckung der Bevöl ke rung genutzt werde. Wenn‐ 
gleich die Entste hung der Statistik als staat li ches Macht in stru ment
schwer zu bestreiten ist, so kommt es Desrosières hier auf eine
Weiter ent wick lung der statis ti schen Vorstel lungs kraft an, die auch
ihre (histo ri sche) Rolle als Instru ment des Akti vismus in den Blick zu
nehmen erlaubt. Im Zentrum des Textes steht die Inter ak tion
zwischen statis ti scher Wissens pro duk tion einer seits, und dem
Vermögen und der Krea ti vität seiner Aneig nung und Trans for ma tion
von unten. Die Bezie hung zwischen Politik und Statistik hat viele
Facetten. Desrosières unter scheidet sie in seinem Text sorg fältig,
indem er die verschie denen Arten der Mobi li sie rung der statis ti schen
Urteils kraft bzw. des „statis ti schen Argu ments“ nach zeichnet. Um
1900 zum Beispiel griffen Akteure auf die Quan ti fi zie rung zurück, um
Argu mente für die Eman zi pa tion der Arbei ter klasse (oder – deut lich
davon zu unter scheiden  – für den „Schutz“ ihrer Lebens-  und
Arbeits be din gungen)  vorzubringen. 38 Obwohl diese inter ak tive
Dimen sion des statis ti schen Argu ments schon früher in den Arbeiten
Desrosières‘ ange legt war, wird sie erst in seinen letzten Texten als
ein syste ma ti scher Ansatz ausge baut. Gerade diese Hervor he bung
der trans for ma tiven und inter ak tiven Dimen sion der statis ti schen
Wissens pro duk tion hinsicht lich der sozialen Bewe gungen, des statis‐ 
ti schen Akti vismus und des Kampfes  um Gegenwissen 39 bildet ein
dyna mi sches Forschungs feld, in das sich eine Wissens-  und Wissen‐ 
schafts ge schichte der Enquête im Anschluss an Desrosières in
Zukunft einschreiben könnte. 40

14

*

Das Denken von Alain Desrosières präsen tiert sich auch in diesen
beiden Texten als nicht dicho to misch: In beiden unter nimmt er den
Versuch, den nahe lie genden Gegen satz zwischen Mono grafie und
Statistik oder zwischen Befrei ungs in stru ment und Macht in stru ment
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